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Seit bereits 20 Jahren befi ndet 
sich die Augenarztpraxis von Dr. 
Frank M. Sens an der Güterstras-
se 180. Schon seit 45 Jahren exis-
tiert in diesen Räumlichkeiten 
eine Augenarztpraxis. Wir ha-
ben mit Herrn Dr. Frank M. Sens 
gesprochen.

GZ: Dr. Sens, 20 Jahre sind eine lange 
Zeit. Die Augenarztpraxis an der Gü-
terstrasse 180 (neben Eingang Gun-
delitor) besteht ja seit 45 Jahren. Wie 
waren Ihre persönlichen Anfänge im 
Gundeli? 
Dr. Sens: Die Patient/innen haben 
mich sehr offen und herzlich auf-
genommen und viele kommen seit 
2003 regelmässig. Über einen so 
langen Zeitraum kann man Men-
schen immer besser kennenlernen 
und das schätze ich an der Pra-
xis im Gundeli – den Kontakt mit 
den Menschen und nicht mit dem 
«Fall». 

GZ: Gibt es Besonderheiten in Ihrer 
Augenarztpraxis? Sie haben Ihre 
Ausbildung ja an der Augenklinik am 
Inselspital Bern, dem Universitäts-
spital Zürich und dem Augenspital 
Basel absolviert. 
Dr. S.: Durch die Ausbildung an 
verschiedenen Kliniken kann ich 
in der Praxis ein Spektrum ähnlich 
einer Poliklinik anbieten. Von Bril-
lenverschreibungen, Behandlun-
gen von Allergien und trockenen 
Augen mit Beurteilung der Trä-
nenwege über Behandlungen des 
grauen Stars/Katarakt, des grünen 
Stars/Glaukom bzw. häufi g Augen-
innendruckerhöhungen haben 
die Beurteilungen der Makula/der 
zentralen Netzhaut mit trockener 
oder feuchter Makuladegenera-
tion/AMD in den letzten Jahren 
stark zugenommen. Wir sehen im-
mer mehr Patient/innen mit diesen 
Problemen. Natürlich können wir 
auch vor Ort Laserbehandlungen 
z.B. bei Netzhautlöchern oder -ris-
sen oder auch Behandlungen des 
Augendruckes in der Praxis durch-
führen. Selbstverständlich besteht 
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auch die Sehschule für Schielbeur-
teilungen weiterhin. 

GZ: Dann müssen Sie ja einige Unter-
suchungsgeräte vorhalten! 
Dr. S.: In der Tat. Vor allem im Be-
reich der Netzhaut hat sich die op-
tische Kohärenztomographie, das 
OCT, durchgesetzt. Am Untersu-
chungsmikroskop, der Spaltlam-
pe, können wir zwar das betroffe-
ne Gebiet erkennen, die genaue 
Aktivität bzw. ob z.B. die Netzhaut 
trocken oder feucht/er ist, können 
wir jedoch nur mit dem OCT ge-
nau beurteilen. Wir waren wahr-
scheinlich eine der ersten Praxen 
in Basel, die ein OCT und auch La-
ser für Dia gnostik und Behandlun-
gen angeschafft hatten. 

GZ: Kommen denn viele Patient/in-
nen von ausserhalb des Gundelis? 
Dr. S.: Ich bin selbst immer über-
rascht, wenn ich die Adressen mei-
ner Patient/innen ansehe. Mir ist 
wichtig, aus welchem Grund ich 
aufgesucht werde. Ich frage übri-
gens auch nach den Berufen der 
Patient/innen. 

GZ: Warum das denn? 
Dr. S.: Die Sehanforderungen sind 
vielfältig! Eine Schneiderin oder 
ein Feinmechaniker müssen ganz 
andere Sehbereiche abdecken als 

ren einiges an der Güterstrasse er-
lebt. Die Sanierung der Güterstras-
se mit Gleisen und dem Errichten 
des «Güterboulevards» waren sehr 
laut und hart! Besonders schwierig 
war die Sanierung des Gundelitors. 
Wir mussten 2 Jahre an einen an-
deren Standort in die Laufenstras-
se ziehen. Glücklicherweise hatten 
wir geeignete Räumlichkeiten ge-
funden, und für die Treue der Pati-
ent/innen am Ersatzstandort und 
über die ganzen 20 Jahren hin-
weg darf ich mich an dieser Stelle 
einmal ganz herzlich bedanken. 
Dank gebührt auch unseren Pra-
xismitarbeiterinnen, namentlich 
Frau M. Mehli! Es ist heutzutage 
gar nicht selbstverständlich, wenn 
die Mitarbeitenden ihren Chef 
über eine so lange Zeit ertragen! 
Also Merci vielmals! 

GZ: Ein gutes Schlusswort. Was ge-
ben Sie den Leser/innen als Tipp mit 
und noch eine persönliche Frage: 
Bleiben Sie den Patient/innen noch 
lange erhalten? 
Dr. S.: Das ist doch eine berechtigte 
Frage! Mit Mitte 50 fühle ich mich 
noch sehr fi t und motiviert! Auch 
die Tätigkeit als Konsiliararzt des 
Claraspitals werde ich noch sehr 
lange durchführen. Mein Tipp: 
Augeninnendruck und Sehnerv - 
checken ab dem 40. Lebensjahr. 
Kontrollen bei Diabetes und bei 
Erkrankungen in der Familie wie 
z.B. Glaukom oder Makuladegene-
ration!

GZ: Danke für das informative Ge-
spräch und weiterhin viel Erfolg als 
«unser Augenarzt» im Gundeli! 
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Frau Michèle Mehli empfängt Sie gerne in der Augenarztpraxis. 
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Auch das frisch renovierte Wartezimmer mit Wandtattoo wirkt mit den ver-
schiedenen Grüntönen angenehm hell.

jemand in einem Büro oder ein 
Taxifahrer. Ein ganz toller Neben-
effekt ist dabei, dass ich viele in-
teressante Personen mit ebenso 
interessanten Berufen kennenler-
nen darf. Wir haben trotz durch-
organisierter Agenda immer Zeit 
für persönliche Themen. Ich kenne 
inzwischen teils mehrere Genera-
tionen einer Familie! Das schätze 
ich mit meinen Patient/innen sehr. 

GZ: Also woher kommen Ihre Pati-
ent/innen und nehmen Sie noch Pati-
ent/innen an? 
Dr. S.: Hauptsächlich aus der Region 
und auch aus der ganzen Schweiz. 
Viele Patient/innen haben einmal 
in der Region gewohnt und sind 
fortgezogen. Trotzdem kommen sie 
immer wieder ins Gundeli – sogar 
aus den Bergregionen! Eine grosse 
Gruppe der Patient/innen kommt 
aus dem Dreiland und selbst aus 
Italien. Bei uns gibt und wird es kei-
nen Aufnahmestopp geben. Unsere 
Stärke ist wahrscheinlich, dass wir 
für jedes Problem kurzfristig oder 
notfallmässig einen Termin anbie-
ten können. Dafür sind die Damen 
am Empfang zuständig! 

GZ: Sie waren zwischenzeitlich an 
einer anderen Adresse im Gundeli tä-
tig. Wie kam das? 
Dr. S.: Ja, wir haben in den 20 Jah-


